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und ıhm aumburg verleidet en ollten Än seıne Stelle
wurde Sebastj]an Stauder erufen Mıt dem Weggange Dr Med-
lers aber schliefst die Z.eit des Schwankens und der Unsicherheit
hinsichtlich der kirchlıchen Verhältnıisse, W1e S1e Anfang dieser
er geschilder wurden, denn er Bd HS Buch dr 59
erwähnt arüber Kıs hatt aumDur. für andern das Lob, da
noch Paulı.  ermahnung das Wort Gottes reichlıch In dem-
selben wohnet, da durch dıe Wochen vber qj1@e Tage irühe, im
Sommer vymb 5 1Im ınter Ym Ü  G Uhr, vnd noch dorzu
Dinstag vnd Donnerstag im Sommer vmb 7, 1m Wınter vmb

Uhr gyepredige wirdt. Sontags wıirdt ahl gepredigt, MAac
180 wöchentlich 11 Predigten, ohne Leichpredigt.

Die Entwickelung der Reformation ın aumburg 3Der rhielt
iıhr besonderes Gepräge durch das Verhalten des Rats, der wäh-
rend dieser ZaNnzech Epısode mit anfserordentlicher Gewan  eıt,
immer seınen Vorteıil 1m Auge, sıch der Jeweiligen Sıtuation VOLI-
Te  1C. ADNZUPDASSCH verstand und, darch alle Fährlichkeit sich
aalgla windend und wendend, es Z Wege brachte, ZWe1 Herren

dıenen, bıs über ihn der Schmalkaldische rieg strafend her-
einbrach.

Misäelle.
Druckerzeichen, sondern A Aufsefilssches

Wappen.
Im 20 an dieser Zeitschri SE ist unter den Drucken

einer „ Auslegung des Vaterunsers AUS dem Te 1529° e1nN TUC
erwähnt, der auliser der Jahresbestimmung 1523 auch das Drucker-

zeichen rage Der TUC efindet sıch 1M Germanischen

Museum ürnberg Eın anderer Druck auf der Münchener
Hof- und Staatsbibliothek, der das y]eıiche ‘ itelbild u  T auch
„ Ix orthographischer 1N81C. eine auifallende Übereinstimmung‘“
mıt dem erstgenannten Drucke zeig%t und a,1s „eIne spätere Anuf-
Jage dieses Abdrucks AUS derselben zn bezeichnet WIird, rag
das Zeichen N1C

Dieses vermeıntliche Druckerzeichen ist indessen Sar kein
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solches, es 1st vielmehr das Wappen der Famıilıe von Aufse[s,
das In S]iebmachers Wappenbuch eue Ausgabe I; del in
Bayern Nürnberg 18556 ”26 ale 21) a 1S sl au e1N2
sılberner, mıiıt e]iner 0sSe elegter alken  .. angesprochen ırd
Otto Freiherr Voxh und Aufsels (Geschichte des uradelıchen
Aufsefsschen Geschlechtes In Franken. Berlin 1888 25)
beschreıibt e5 folgendermalfsen: das appen esteht AUS eiınem
miıt einer fünfblätterıgen roten 0S@e elegten sılbernen Quer-
alken 1m blauen

Hans Freiherr VOÖONH Aufselfs, der Begründer des Germanischen
Nationalmuseums ın ürnberg, überliefs diesem be1 der Begrün-
dung 1m Te 18592 aul(ser se1nNen Sammlungen Kunsigegen-
ständen und Altertümern auch se1ne wertvolle Büchersammlung
unentgeltlıch ZUT Benutzung. ach se1nem Kränklichkeit
1mM Tre 18562 erfolgten AÄAusscheiden AUS dem Vorstande wurden
Se1INe Sammlungen für das Museum angekauft, allerdings erst q ]]
mählıch (bis vollständiıg gzahlt.

Hans VoONn Aufsefs al1e seıne Bücher, sowohl aıf dem
Titelblatt 18 &A Knde, miıt einem Stempel versehen, der Se1N
Wappen darstellte und dem oben wledergegebenen ent-
SPTICht ; ÜUur ıst die KRose 1mM Querbalken nıcht als Kreıs, sondern
als fünfblätterige ute miıt Kern gegeben.

Bücher miıt diesem Stempel en sich, W1e natürlıch, 1n der
Bibliothek des Germanischen Museums, dem J2 auch der eiNngang's
erwähnte Druck entstammt, In Trolser Anzahl, und e5s werden
sıch dort solchergestalt gestempelte Drucke des sechzehnten Jahr-
underits miıt den Impressıs der verschiedensten Druckereien mit
Leichtigkeit feststellen assen Manche Bücher der Aufsefsschen
Bıbliothek gelangten ıIn andere dSammlungen , W18 Dı In die
des Freiherrn Von Meusebach, VONn da in den Besıtz der Könıigl.
Bibliothe Berlın Von diesen letzteren stehen mır eın1ıge
Gebote, In deren keinem allerdings sıch der Drucker nennt, über
deren Zuweisung bestimmte verschiedene Druckorte und Drucker
indessen kein Z weifel esteht. Ks sınd olgende:

Kın xurtze VNierwey SUnS WIe Nan beichten soll. Auß
Docetor Martinus Luther Augustiners wolmeyn LE — _g  kan Hun SOZ0YEN.
Weım. Ausg Z 58 Druck voxn (Autknecht In ürnberg.
Berlin Luth 596

Kyn kurtze ynterrichtüg, WAar- auff TISTUS seInNe Kırchen,
oder (+emaın 50> aWe hab. Martinus Luther 1 wittenberg. |
111] | |'Tıtel In Einfassung. | FPUuC Von Gutknecht
iın ürnberg. Berlin ILuth Eın ZWEeItLES xemplar Berlin

3746 bis hat dıe Aufsefsschen Stempel nıcht.
Aın xute nutzliıche STr NOn Doector Martını Luthers U Augu-

stiner 70 Wittenberg H gepredigt Oberisten nno0
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vynd H Uurce alne seiner d1- scıpel Neyssigklıch am- let,. /
| Titel iın Kınfassung. ] Weım. AÄusg ( 247 TUC VOxn Jörg
Nadler in ugsburg. Berlın Luth. 1573

DYy Des Keclesiasten : tzZu Wıttenberg er Dye
Pebstischen Bischoff. Dıe da / x1bt Gottes yenade Zu O e L  O e L lon a]ll@
Den, dy SYy alte, vynd Yn ollgen | Martinus. Lutter:
Anderer TUC 918 eller 2501 TIUrter TUC Berlin Luth
2466

Berlin Dr. Johannes Luther

Druck Voxn Fr]edrich Andreas eritihes 1n Gotha


